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eine Kollegen wird
es nicht freuen,

wenn sie diese Zeilen le-
sen. Die Entscheidung fiel
spontan und ohne großes
nachdenken: Ich werde ab
sofort Pirat!

Dieser alte Kinder-
wunsch flammte wieder
auf, als ich vor Kurzem im
Tierpark Nordhorn recher-
chierte. Denn in der Volie-
re setzte sich sogleich ein
Wellensittich auf meine
Schulter und pfiff freund-
lich; um meine weitere be-
rufliche Zukunft als Jour-
nalist war es geschehen.

Sofort kniff ich instink-
tiv ein Auge zusammen
und fühlte mich wie der Pi-
rat Long John Silver – nur
mit Wellensittich statt Pa-
pagei auf der Schulter. Der
grün-gelb gefiederte
Leichtmatrose weckte eine
vererbte Sehnsucht nach
der Freiheit der sieben
Weltmeere in mir.

So ein Leben als Pirat
bringt viele durch zahlrei-
che Abenteuerromane und
-filme bekannten und ro-
mantisch verklärten aber
wohlklingenden Wörter
mit sich: Kaperfahrt, Frei-

M

beuter, Likedeeler, Seeräu-
ber, Korsaren und viele
weitere. Was für eine
sprachliche Pracht!

Wieder setzt ganz plötz-
lich das Umdenken ein.
Denn ich muss gestehen,
dass mir das Leben als
schreibende Landratte
doch sehr gut gefällt. Viel-
leicht werde ich mein Pira-
tendasein mal beim Karne-
val ausleben.

Für die nächste Recher-
che im Tierpark weiß ich
bereits, welche Tiere ich
meide: die Bisons. Denn
Cowboy wollte ich auch
immer mal werden.

Ahoi, vogelfreies Leben!

Guten Morgen!

Oliver
Wunder
kapert bald
vielleicht
auch Ihr
Schiff.

NORDHORN. Zum zwan-
zigsten Mal findet am mor-
gigen Freitag, 13. Januar,
um 19.30 Uhr das „Philoso-
phische Café“ im Kloster
Frenswegen in Kooperati-
on mit der Volkshochschu-
le Grafschaft Bentheim
statt. In angenehmer und
offener Atmosphäre bietet
sich die Gelegenheit, über
das Thema „Gibt es einen
Verlust von Werten und
Wertvorstellungen?“ nach-
zudenken.

Über den Werteverlust
wird allerorten diskutiert:
Von der Überzeugung, frü-
her sei alles besser gewe-
sen, bis hin zur Ablehnung
antiquierter Wertvorstel-
lungen, die dem Fortschritt
im Wege stehen, reichen
die Positionen. Aber was
sind Werte überhaupt?
Und wie können wir wis-
sen, was wertvoll ist? Wie

können Werte vermittelt
werden? Und wer sollte die
Werteerziehung überneh-
men? Interessierte sind
herzlich eingeladen, den
gesellschaftlichen Werte-
diskurs fortzuführen.
Durch den philosophi-
schen Abend führt Dr. Tho-
mas Ebers, Philosoph,
Fachbuchautor und Verle-
ger.

Der Eintritt zum „Philo-
sophischen Café“ beträgt 5
Euro (Schüler ermäßigt),
in diesem Kostenbeitrag
sind nach Angaben der
Veranstalter Getränke und
ein kleiner Snack enthal-
ten. Anmeldungen werden
erbeten im Kloster Frens-
wegen an der Klosterstra-
ße 9 in Nordhorn unter der
Telefonnummer 05921
8233-0 oder per E-Mail an
die Adresse stiftung@klos-
ter-frenswegen.de.

Diskussion im Kloster: Gibt

es einen Verlust von Werten?

Meldungen

NORDHORN. Für alle Schüler, die im Sommer 2017 vo-
raussichtlich den Erweiterten Sekundarabschluss I er-
zielen werden, und für alle Gymnasiasten des Jahrgangs
zehn mit der Versetzung in die gymnasiale Oberstufe
bieten die drei Beruflichen Gymnasien „Gesundheit und
Soziales“, „Technik“ und „Wirtschaft“ eine zentrale In-
formationsveranstaltung an. Am Mittwoch, 18. Januar,
berichten um 19.30 Uhr, in der Aula des Berufsschulzen-
trums Nordhorn, Am Bölt 5, die zuständigen Koordina-
toren über die jeweiligen Bildungsgänge mit dem Ziel
der Allgemeinen Hochschulreife (Abitur).

Abitur an Beruflichen Gymnasien
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gn NORDHORN. Über den
Fortschritt des Leader-Pro-
zesses in der Grafschaft Bent-
heim informieren und über
aktuelle Themen der ländli-
chen Entwicklung berichten:
Dieses Angebot möchte die
Lokale Aktionsgruppe (LAG)
Region Grafschaft Bentheim
künftig in regelmäßigen Ab-
ständen machen. Das erste
Forum unter dem Titel „Zu-
kunft gestalten“, zu dem alle
interessierten Bürgerinnen
und Bürger eingeladen sind,
findet am 24. Januar von 19
bis 21 Uhr im NINO-Hochbau
in Nordhorn statt. Dabei geht
es um den demographischen
Wandel im ländlichen Raum.

„Neben einem Vortrag
über die Erfahrungen mit
dem beispielhaften Umgang
mit dem demographischen
Wandel im Saarland sowie ei-
nem Bericht über den Erfolg
des genossenschaftlich be-
triebenen Dorfladens in Och-
trup-Welbergen werden vor
allem die Ergebnisse der sie-
ben Zukunftswerkstätten,
die auf Initiative der Lokalen
Aktionsgruppe in allen Graf-
schafter Städten, Samt- und
Einheitsgemeinden stattge-
funden haben, im Mittel-
punkt des Forums stehen“,
erläutert Kreisrat Dr. Michel
Kiehl, der die Lokale Aktions-
gruppe leitet, das Programm

der Veranstaltung im Hoch-
bau.

„Im Herbst 2016 haben
sich insgesamt rund 180 Bür-
gerinnen und Bürger mit der
Frage beschäftigt, wie in der
Grafschaft Bentheim auf die
Herausforderung reagiert
werden kann, dass wir künf-
tig zum einen weniger und
zum anderen älter werden“,

erläutert Leader-Regional-
manager Ralf Wellmer. Vor-
gesehen ist, in den kommen-
den Jahren die für die Ent-
wicklung der Region geeig-
netsten Maßnahmen mit Hil-
fe des Förderprogramms um-
zusetzen.

Die LAG bittet um Anmel-
dung zum Forum bis 20. Ja-
nuar per Mail (leader@graf-

schaft.de) oder telefonisch
05921 / 96-1390.

Die Programmpunkte:
● Begrüßung durch Dr. Mi-
chael Kiehl
● Grußwort des Landrates
Friedrich Kethorn
● Weniger und älter - na und?
– Otmar Weber (Agentur
ländlicher Raum des Ministe-
riums für Umwelt und Ver-

braucherschutz des Saarlan-
des)
● Zukunftsmodell Dorfladen
– ein Erfahrungsbericht von
Hermann Lastring („Unser
Laden“, Ochtrup-Welbergen)
● Ergebnisse der Zukunfts-
werkstätten in der Grafschaft
Bentheim – Michael Ripper-
da, Tim Strakeljahn (pro-t-in
GmbH)

Forum lädt Bürger ein: „Zukunft gestalten“
Im NINO-Hochbau geht es am 24. Januar um den demographischen Wandel im ländlichen Raum

Sie richten den Blick nach vorne: Unsere Aufnahme zeigt die Zukunftswerkstatt der Samt-
gemeinde Schüttorf in der Oberschule Schüttorf. Foto: privat

Mit Leader fördert die Eu-
ropäische Union die Ent-
wicklung in ausgewählten
Regionen des ländlichen
Raums. Die Grafschaft
Bentheim ist 2015 erneut
als eine von 41 Regionen
in das Programm des Lan-
des Niedersachsen aufge-
nommen worden und un-
terstützt mit europäi-
schen Fördermitteln Pro-
jekte aus den Handlungs-
feldern Lebensraum, pla-
nerische Ortsentwick-
lung, Landschaft und Kli-
ma, Tourismus sowie re-
gionale Produkte. In der
Lokalen Aktionsgruppe
arbeiten Vertreter der
Kommunen und Akteure
aus Vereinen und Verbän-
den der Grafschaft Bent-
heim zusammen.

Das ist Leader

SCHÜTTORF. Die Diagnose
erhielt Georg Sobiech an sei-
nem Geburtstag im vergan-
genen Oktober: akute myelo-
ische Leukämie. Der 61-Jäh-
rige hatte sich wegen Müdig-
keit und starker Glieder-
schmerzen zum Hausarzt be-
geben. Durch eine Blutunter-
suchung wurde die Krank-
heit schnell festgestellt. Eine
erste Chemotherapie schlug
nicht an, woraufhin Mitte
November die Suche nach ei-
nem Knochenmarkspender
begann. Vergangene Woche
erhielt die Familie die Nach-
richt: Es gibt einen Treffer.

Nach der Diagnose lag
Georg Sobiech neun Wochen
lang in der Klinik in Münster,
seit Weihnachten konnte er
sich zu Hause aufhalten. Je-
den Tag ging es jedoch zu Un-
tersuchungen zurück nach
Münster. Die frohe Botschaft
erfolgte bei einem der tägli-
chen Arztgespräche. „Einer-
seits war die Freude groß, an-
dererseits machten wir uns
Sorgen, dass
hoffentlich al-
les gut läuft“,
beschreibt sei-
ne Tochter An-
ja-Kristin So-
biech die Ge-
fühlslage.

Am Freitag wurde der
Schüttorfer wieder stationär
im Knochenmark-Transplan-
tationszentrum in Münster
aufgenommen. Eine zweite
Chemotherapie im Dezember
war gut verlaufen, was die Vo-
raussetzungen für den Emp-
fang der Spende begünstigte.
Die Transplantation, deren
Ablauf nach Auskunft der
Ärzte wie eine Bluttransfusi-
on zu verstehen sei, soll in
diesen Tagen erfolgen. Sechs
Wochen lang befindet sich

Georg Sobiech in Quarantä-
ne. Für seine Familie, die ihn
täglich besucht, bedeutet das
jedes Mal besondere Vorkeh-
rungen. Vor dem Betreten der
Station muss eine spezielle,
klinikeigene Kleidung zu-
sammen mit Kittel, Hand-
schuhen und Mundschutz
angelegt werden. Auch die
Händedesinfektion ist ver-
pflichtend. „Die Vorschriften

sind streng,
aber notwen-
dig“, sagt An-
ja-Kristin So-
biech. Kleins-
te Keime
könnten für
ihren Vater le-

bensbedrohlich sein.
Rund drei Wochen dauert

es, bis das neue Knochen-
mark anwächst. Ein halbes
Jahr lang muss der 61-Jähri-
ge anschließend sogenannte
Immunsuppressiva einneh-
men, die verhindern sollen,
dass der Körper das Organ
abstößt. Nun liegt alle Hoff-
nung darauf, dass die Spende
zur Heilung führt.

Nach Bekanntwerden der
Krankheit war in Schüttorf
eine Welle der Hilfsbereit-

schaft ins Rollen gekommen:
Fast 400 Menschen beteilig-
ten sich an einer Typisie-
rungsaktion in den Räumen
der Georg Utz GmbH, wo
Georg Sobiech seit vielen Jah-
ren beschäftigt ist (die GN be-
richteten). Ob der Spender
tatsächlich unter diesen Teil-
nehmern ist, weiß die Familie
jedoch nicht. Bekannt ist nur,
dass es sich um einen Mann

aus Deutschland handelt.
Frühestens nach zwei Jahren
darf die Identität des Spen-
ders –wenn dieser damit ein-
verstanden ist – preisgege-
ben werden.

Bei allem Auf und Ab ist es
der Familie Sobiech ein gro-
ßes Anliegen, den Unterstüt-
zern großen Dank auszuspre-
chen: Dazu zählen der Utz-
Geschäftsführer Rüdiger

Köhler sowie der Abteilungs-
leiter des Bereichs Thermo-
form, Heino Peinert, welche
die Typisierungsaktion er-
möglichten. Neben der Firma
Utz dankt die Familie den
weiteren Mitgliedern des
Wirtschaftsstandorts Schüt-
torf (Wisev), die sich an der
Aktion – auch finanziell – be-
teiligten.

Darüber hinaus spricht die
Familie der Gemeinschafts-
praxis Dr. Janzen und Dr. Fe-
dosov ihre tiefe Verbunden-
heit aus. Die frühe Erken-
nung der Krankheit sei von
größter Bedeutung gewesen,
da es sich um eine aggressive
Form der Leukämie handelt,
die sich schnell ausbreitet.
Der Dank der Sobiechs gilt
insofern auch allen Freiwilli-
gen, die sich typisieren lie-
ßen. Sie hoffen, dass sich
auch künftig viele Menschen
in die Datenbank aufnehmen
lassen.

Georg Sobiech trägt sein
Schicksal nach Auskunft der
Familie mit viel Mut und Wil-
lensstärke. „Seinen Humor
hat er behalten“, sagt Tochter
Anja-Kristin. „Er ist ein
Kämpfer ohne Ende.“

Gute Nachrichten für
Georg Sobiech und seine
Familie: Für den an Leukä-
mie erkrankten Schüttor-
fer gibt es einen Kno-
chenmarkspender. Noch
kurz vor Weihnachten
hatte sein Arbeitgeber,
die Firma Utz, zusammen
mit weiteren Unterneh-
men eine Typisierungsak-
tion veranstaltet.

Zwischen Hoffnung und Dankbarkeit
Leukämiepatient aus Schüttorf findet passenden Knochenmarkspender

Von Sebastian Hamel

Starker Zusammenhalt: Georg Sobiech gemeinsam mit seiner Familie vor der Universitätsklinik Münster. Foto: privat

Typisierungsaktion bei der Firma Utz in Schüttorf mit zahl-
reichen Helfern und potenziellen Spendern. Foto: Hamel

„Seinen Humor hat er
behalten. Er ist ein

Kämpfer
ohne Ende.“

Tochter Anja-Kristin


